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Æ«1000« ,« Berlin, Donnerstag, den 29. April 1852.

Ein neuer Gefetzentwurf.«

hat-, wie wir.auch vermuthet haben,- zu einer sogenann-
ten Initiative der Regierung geführt, nur kam sie schnel-
Iex,«xmd siel sie unbestimmter, aber»auch etwas außer-
ordentlicher aus, als wir voraussehen mochten. -

Schon in dei« heutigenSitzung brachte der Minister-
präsidenteinen Gesetzentwurf(gegengezeichnetvon Hern.
von Wesiphalen) in- die Kammer»derungemein einfach
nnd zwar folgendermaßenlautet:

«

.

s —

. I. .

-

s

—

— »Die Artikel 65, 66, "67 und68 der.Versas-
sungsiirkunde vom 31. Januar 1850 treten mit

- dem 7. August 1852 außerWirksamkeit
2

.

- Von diesemZeitpunktan; erfolgt die-Bildung
der Ersten KammeraufGrund KöniglicherAn-,

or « .

«

. dealilgkeineMotive zu diesemGesetzentwurfmit-
gkgebenxsind, so möchtees wohl gUt sem- em WVVEzU

semeriMotivirungzu sagen: .

·

L.eHerren von der Rechten und die
»

KerlmkeUund die Herrenvon dem CMUTMU-Was so
VI« sagen Will; wie sämmtlicheHerren GesetzgeberkkUs
den awmem haben-erwiesen, daß sie eigentlichMcht
rechtilvissen,«wie— man eine Pairskammer macht.

,Amke «65 biscs der Verfassung, die. so eigentlichveiii
WexskdscrVermittlunggewesen waren, von deren An-
nahme es Vor zwei Jahren abhängensollte,lob die«Ver-
fassUNSbeschworenkvirdoder nicht, sind im sollsten
anne desZEIMFZemWekkder Verwirrung geworden.
Die Uebefkqmglkchgesinnte Rechte stimmt aus etwas
sehr "1"ZkonlgllcherkGesinmheitmit der Linken; die
Linke- M Vor zspelJ?hre"»gesendie genanntenArtikel
gestimmthat- sumpn fur deren EthUng,·-·Und.

DersVeschlUßder« zweiten Kammerüber die Partie-

Herren von
(

Die -

Centrum; das vor zwei Jahren bedeutende ..Anstre«ngiin-
gen für diese Artikel gemacht hat, ist jetzt begeistert für
deren Veriverfung. .

«

- »
.

Jn dieser- Verwirrung könnte eine sogenannte Juk-
tiative der Regierung schon gut geheißenwerden, wenn
sie nur eine Garantie gäbe-, daß die Regierung das
Ding bessereinzurichtenverstande. Allein wir müssen
gestehen, daß Form und Wesen dieses Gesetzentwurfs
etwas sonderbar und eigenthümlichist. .

«
"

Die Artikel 65 bis 68 stehen einmal in der Ver-

fassung. Sie sollten-mit’dem7. August d. in Wirk-
samkeit treten. Nun ist es schon, an sich eigenthümlich,
daß der 7. August, der der-Geburtstag der Wirksamkeit»
dieser Artikel sein sollte,iniin auch der«Todestagder-
Wirksamkeit sein sollz aber das eigenthümlichstedabei

ist, daß nicht MS Petfassungs-Aeiiderungvorgeschla- -

gen- sondern Vqß km feparater Gesetzentwursüber die

-Bildung der Ersten Kammer vorgelegt wird, der, wenn

er durchgeht, die Bestimmungen.der Verfassung zwar
aufhebt; aber in die Verfassungnichts Anderes-dafür

·—·« It
s

'

,

«

«

«

Nach dem GesetzentwurfZ. 1 sollen die Artikel 65
bis 68 nicht gestrichenwerden, sondern sie; die erst am

7. August in Wirksamkeit treten sollten, sollenum7.

August » außer Wirksamkeit« treten. Das heißt,sie
sollen stehen bleiben und geltenals ob sie nicht da-

ständen.
» ·

«
·

"

-
«

,

-

Nach dem Gesetzentwurf8-" 2 sollenNicht statt der
» außerWirksamkeit

« getretenen Artikel neue Artikel in
die VerfassunghineingebrachkwekdeWsondern-dieBil-

dung der Ersten Kammekefvllfortan auf Grund König-
licher Anordnungen statt findckjs» «s

»

Welches sind aber die HonkgllchenAnordnungen?
Wie lauten sie? Sollen sie eM für alle Mal getroffen
oder sollenDie AUVVVUUUSMnur gelten bis neue An-

ordnungen kommen. Sollen lauter erblicheoder lauter

-

X



.-

Ä

lebenslängliche,lauter ritterschaftlichsgewählte,lauter »aus
Amtsdauer ernannte oder lauter für die Sitzungspertode
bestimmte Pairs oder eine Mischung von allen diesen
die Erste Kammer bilden? ——-« Darüber giebt der neue

Gesetzentwurf keinen Aufschluß. ,
«

Man wird gestehen, daß diese Lösung des Dingesv
etwas sehr außerordentlichund eigenthümlichist, und
wir haben um so eher Grund, den Gründen nachzu-
forschen.

,

-

-

Thun wir dies, so kommen wir auf ganz eigenthixm-
"

licheAnsichten.
Die Zeitungen haben- uns schon jüngst berichtet«daß

der Herr Finanzministerin einer Kommissionssitzung
der Kammer eine Aeußerungüber Verfassun.gsän'derun-
gen gethan, die gleichfalls eigenthiimlich ist. Sie ging
dahin, daßsdie Regierung-sich passiv in Bezug auf Ver-

fassungsveränderungenhalten -wollte, es sei denn, daß
die Aenderungen das ganze System der Verfassung be-

träfen.«—-—Vielleicht giebt dies für Denkende- einen Auf-
schluß,daß auch jetzt in der sogenannten Initiative, die

Verfassungxnichtabgeändertwerden, sondern»indiesen
.Punktenx»nußer Wirksamkeit« treten soll. —- Viel-

leicht gehört es mit zum System, daßGesetze außerhalb
der Verfassung, Verfassungsbestimmungen,,au«ßerWirk-

samkeitsetzen. Es wäre dies in der That ein gutes
System, die Verfassung ganz inRuhe zu lassen. «Die-s
Verfassung bleibt-Verfassung; es werden nur Artikel

»außerWirksamkeit«gesetzt,Die Jdee wärejedenfallsneu ;
und möglicherweisekönnte im Verlauf der Zeit die

ganze Verfassung unabgeändertbleiben, ein Denkmal

für alle konstitutionellen sGemiither, wenn nur Artikel,
je nachden Umständen; durch Separatgesetze » außer
Wirksamkeit-«trete-n.

-

« »
«

»- -

sz
Was aber den Entwurfsselber betrifft,»soHister zwar

sehr unbestimmt; aber in dem«leinen Hauptpunkt wenig-

stens«sc’hrbestimmt Denn im Grunde genommensagt
er nichts anders, als daß die Kammern selberbeschließen
sollen,—daß sie über. die Bildung der Ersten Kammer

in aller Einigkeit nichts zu beschließenhaben sollen.
Wir gestehen, daß wir sonst nicht grade sehr nen-

gierig auf Kammerdebatten und Kammerbeschlüssesind.
Unseres Erachtens kommt nicht viel dabei heraus. Aber

diesen Gesetzentwurfbetreffend,beschleichtuns denn doch
einige Neugierde. — —

«

.

Nun wir wollen sehen!
,

.

Eine Iesrxitenmissionspredigtx -

« Nach der ,,N.-O. Zi« theilen wir .ein Bruchstückaus einer
im Dorfe Cattern, eine Stunde von Breslau, gehaltenen Pre-
digt mit.

·

Es sind im Ganzen vier Patres aus dem Jesuiten-
kloster zu Jnnsbruck, welche die Mission durch Schlesienvoll-.

bringen sollen: Prinz, Harder und die Brüder Josef nnd.

Mar«·Grafenvon Klinkowstrzbtn Junge, kräftigeGeist-
liche- doll hingebenderBegeisterung und von großenRedner-

sgabetn Auf dem Kirchhofevon Cattern ist, an- das Kirchen-
«

gebäudegelehnt, eine. Kanzel von Brettern, mit rothen Leinen .-

behangen, errichten Darunterbesindet sich ein Altar. Um

IF Uhr erscheintein Gendarm, theilt die aus kaum über 1000

Personen," zum größtenTheil Weibern, bestehende,M"enge, »daß
si»edem ihm folgenden geistlichenHerrnPlatz macht. Dieser,
ein großer kräftingMann mit sonnverbranntetn Gesicht und

·

schwarzemHaar, nach Art katholische-ePredigergekleidet, der

. geringenAcker alljährlicheine Furche Landes ;Wkgpstügte»

X

alst der Bruder :Mar sGrafv.·Klinkowström)bezeichnetwurde,
besteigtfast hastigdie ,Ka»nzel,verrichtetein stilles Gebet und
ervsssnetmit sehr auter, emdringlicherStimme seine Rede mit
folgendenWorten; »Wer abereine Ungerechtigkeitbege"ht,wird
Mcht in das Himmelreichelisgkhenx Dieser Ausspruch des-heil.
Paulus sei der Gegenstand UtlsEM heutigenBetrachtung.«««Er,
verrichtet sodann abermals ein still-s Gebet und hält darauf
seine länger als eine Stunde dauerndePredigt mit anhaltend
lauter Stimme und lebhaften Gestlkuktativnen Es ist natürlich
nicht möglich,dieselbe-wörtlichmiszthkskw

» Dem Hauptur-
halte nach lautete die Predigt, welcher VDU fern sein anderer »

Jesuit zusah: » Geliebte in Jesu Christo! Es war eine arme

Bauerswittwe,die bemerkte, daß ihr böserNachbar von ihrem
·

· , o
Sie

IkefGefahr, so-den ganzen Acker zu verlieren. »JhrkSache war
eme gerechte; die Frau ging zum Advokaten, ließ einen Prozeß
anstrengen;sie verlor den Prozeß, der sie Z;ihres Vermögens
kvstekesDarauf reiste sie in die Residenz und bewog durch
ngsbe des Restes ihres Vermögens alle Giöcktler der Stadt
zu einer ungewöhnlichenTagesstunde mit allen Glocken zu
lauten. Als das geschah, machte es Aufsehen- Her Fürst ließ
die Bauersfriau zu sich kommen und auf sein Beimgekhwarum

- sie habe läuten lassen,"erwiderte die Frau: Fürst, M Gerech-
tigkeit iU Deinem Lande ist gestorben-, ich habe ihr das Grab-
geläutegeka lassen — Ja die Gerechtigkeitist gestorben Jch
rede gar tacht von der Gerechtigkeitder Staatsanwälte« und

Advokatem lch redevon der Gerechtigkeitaller Menschen- auch
die ist- zU Grabe SCgan"gen,«auchith könnteman zU Ei

den, von derjenigen, die durch-Verletzungdes guten Namens,
Und dek- die durchPeschådigungdes Vermögens der Neben-

menschenbegangen wird. Esist eine schrecklicheSande- Den
- guten Ruf des MitchrisiendurchböseiRedenzu beeinträchtigen

Wer sich dieser Sünde schuldigmacht, kommt nicht in das

Himmelreich, denn er begeht eine Ungerechtigkeit
giebt es gar·Viele, welche idiesexUngerechtigkeit«;begehezi-assss

alt,en»·Heiden»«Æ2n«tIst-p-»
i

Berti-unwer » sszäkr ? I

.

e M fVIchMMen-
schen ein 9 auf die Stirns ern. Ich sage Euch, es giebt soviele Verleumder, daß»dersEtsenreichthumvon Schlssim nicht
genügenwürde, um die-Etse«nezugießen,welchenöthigwären
allen Verleumdern das 9 anzubrennen Ein andmr bewi;
scherGesetzgeberverordnen-, daß jeder Berleumdermit Stroh
bekränztauf einer Nadwer durchdie Straßen gefahren wurde·
Ich sage Euch; Eure Strohernten müßten sich

wwwmesp .

cviel Strohiränzebrauchte man für die VeileUMdeYja bliebe
»

-
- s

, dx-r«dieNtdwern Weis sollt« -Niemand Ubtlg «

zseem Unkraut Von--ver- ·

Die e Un ere ti keit wuchert wi
.

»schiedenirArtgsinchdkieseUngerechten Es giebt sehrgethxckkez
diese entweifen vom Nebenmenschen zuerst ein Mkznatufbiidchm
seiner DOMde dann aber malen sie von demseltzepMenschen
mit dicken PinselstrichenMk koxossalLsStandbildseiner Fehler.
Nichtswiirdigere noch sagen IstchtEinmal die Wahrheit«Sie

dichten dem MitmeufchenFch er ans

lirn des-Mitmenschenzik TedmjVon Dingenfreilich, die aller
Welt bekannt- sind- dass man reden Jch
denn das Weiß ageWflitd,s1ß»HeinrichVIlL von England
durch seinen Ehsbmchdm Konjgteichedem Katholizismuo ab-

trünnig »Ist-Echte-UUFdurch seinen Ehebrnch den Grundstein
zur aoglckamschknKUchelegte ·-

Aeer von solch-uFehler-ins
Mitmenschen-sTIERE-Ichzum größtenThal unbekannt sou man
nicht reden-»Wisandenn diese Ohreubläser,was sie damit

thun? UVFJTWDMsam sie in allen Kreisen. Sie gleichm,den
Vögeln, VVU denen Plinius erzählt,daß sie brennende Reisige
auflthn Und zuweilenauf eine Hütte fallen lassen,Welchedann-

-in Flammen aufg .-—«Die Ohren-bunten ist dieses brennende
Neisigs Hüte Dich vor diesen Menschen Du mußt ihren

-

Und

Um Wie viel-größerist
dieseSünde, da es schon eme Sunde Ists Von den wahren Feh-«

darf Euch sagen,«

» selbe-M
,

"

läuten. Heute will ich von zwei Arten der Ungerechtigkeitre-
i

D,

oiai6r, 7
-



, .

- rauben oder vorzuenthalten

d

z
»

, :
—

Kissen das-Redenverbieten. J redj e

Ginget Jhti fett, so hätteichgis-Pä-
ZZH wüßte mitnmmeru Die andere Art

"

nein-denEigenthums begangen»wird.«Wasist Gerechtigkeitg
Wes-Ich zunächst—.Daraus gebt Mir der heidnischeJurist
Ulpianeine gute Antwort. »Erfang Gerechtigkeitist der im-
merwährendeund unaufbiskklsxheWille- Jedem das Seine zu

ebiiu Alo
’

Un ere ti ei
"

g s Ist g ch g
Jhr habt imJa

Euern Volksbeglückerneine andere Lehregehört
den Kommunismus-«diese gottlospÄnlehn VOU

meinschaftder ganzen sit-, Ase-TimeFrucht,davon.hat sich
gezeigt; Niemals u»nd-nttgek,1dso viele Diebstahlebegan-
gen worden, als W 1848 in «

Niemand «-WeißtDU- was

Deine Vociebeglücksrkehrten· SieichriinDtchs der Du keine

Kuh hast, Deinem Vachbartder zehn,KUHEhat- fünf aus dem

Stalle.füheens,WIW Du W ka Vtchbargleichwäret im

Reichthum auf Kuhm. IIMZVabelberkelelksich diese Bolksbe-

tücker auf die Apostekgsschtchke-Auf den Kommunismusder

erstenChristen-»Das thaten Menschen, die an keinen Gott,
geschweigedenn at) ChUlstUMglauben·»Ja, die ersten Christen,
das waren nicht die heutigenKonimunistenDiese sagen: was

Dein ist« das-muß auBhmein sein. Aber Jene sagten: was

hre 1848 von

Sie predigten
der Güterge-

»
.

. . . . der Un ere ti -

Mk -,ngj«welcherich reden will, ist, die durchBeschädiszungidst

der Wille, Jedem das Seine JU—

«

mein ist,.soll aUchDeiU spin- Siih hin, was diese Volksbe-»

.

«

.· die göttlichenGeboten

glückenzu Wegegebrachthabenin Kalifornienund Melbourne,
wo sie kommumstischeKolonien gegründethaben. Dort haben

der Kommunismus »eineStaatseinrichtung, Kabylen, Manie-
luckem HalduckmWUVVM Zvirwerden. -

. «

Gott sei gelobt-,so weit ist es bei uns nicht;- bei uns wird

sich die Menschengegenseitigtodt geschlagen-. Würde bei uns
»

’

'

,ntliim, wie durch göttlichesGebot, auch noch durch
stgiiseGesetze-geschütztFreilich die Menschenachien nicht«

Sie sind ungerecht. Warum sind sie
es? Weil Jeder wohl zu sagenweiß: Du sollst nicht stehlen;
aber-nicht weiß: ich soll nicht stehlen. Da ist ein Sohn, der

seinem Vater das Ausgedingeschuldetzdem lebt der Vater zu
. lang-. O,""Abschaunivon einem-Sohn! —s Wie soll man sich

» Deinen Neben-umsehenBöses gesprochenhast, so beißeDich, ..

Vor solcher Ungerechtigkeitbewahren? »Wenn Du einmal gegen

wie.es der heilige Che»ylo,stomusin Konstantinopel gelehrt hat,
in die Zunge, das-lass zch Ettchk des Heiligen unwürdigsterNach-

·

folger, hier im Dorfe Cattexiu Und wenn Du stehlen willst,

«

get-i43 Stimmen. —-

danii denke an die Qual der Sünde, an das befchwerte Gewis-

-

sen, qu den zerstörtenSerlenfrieden,. an den Verlust des Him-
Melreicha,an die Peinigungender Hölle.«
IN

,. .

«

B
Ver-lin den 28 April. ·

.

«

eiden . »

mgb VPifchAftübergeben.,Jn der.1. Kammer wird dieselbe

dersbgrwbestehendenKommissionüberwiesen;in der 2..Kam-

Ins-rittatgegmseiiiebesondere Kommissionvon

Auf der Talgesordn
,

l t die
«

s Mig. der 2. Kammer- standen ieu et —

Beicht-uswder« l« Kammer »wegenAenderung der Artikel 99 u.

Kammern wurde heute die ioben mitgetheiltekö-«

21 Mitgliedern .

62 Ver Pelfsssung,wonach der Staatshaushaltsetat in« Einm«ordentlicheniiUP-aiißetordentlien e iede , der erstere eilt

für ailesiiiciiieeieisesptztiswdessorischsiineiig62 spuken die

» ZagenangenoeiiidneiteliiZFZMZwerden von der 1«."Kammer
f

.
—

«

er a «
-

r-

Ivmarsmit großerMehrheitheideselehnhDie Kammer ve

zwardie erste mit 186 See-U 82, die zweite mit 225 ge-
-

,» Vom .1. Januar 1851 bis Zi. wirke185«
.

«

. . X
s ’

f Z

W Vorschuß-und Unterstutznngsveremdesz1."Sijagiiieetztirtighåzk
» Thlr., woruiiter 261 This· an

ZMückiahiUUgeUTuufDarlehem
Es wurden veMUHSabt723Tin»wVVUFMV150 Thlr. ür Un-

Verfassungsänderungsmund, i-

..i38,87-4.73,070. 77,406. 77,597.

— Kindes.

mehr als gzsktzlicheeZahlungsmittel gelten.

den zum Antan Von Aktien verwenden««-..
«

-

"

-7«HDMI«Webekmelst»ek.Drönerzu Elberseld sind unter
dem 24. April 1·852zwei Patente und zwar das eine:

san eine Vorrichtnng an deniSchützenkastmmit Abkheikum
. gen, zum. Festhalten der Schaume ,

s;
das andere:

X
« «

sauf—einen Schnellschützenz
beide auf fünf Jahre ertheilt worden.«»

-

«

—

— Bei der heute angefangenenZiehung »der4. Klasse105.
Klassen-Lotteriesiel 1 Gewinn von 5090Thlr. auf Nr, 58,493
nach Düsseldorfbei Spatz; 5 Gewinne zU 2000 Thlr. fielen
auf Nr. 4811. 16,321. 19,851. 35,613. Und 38,·167.in Ber-
lin bei Burg, bei Dettmami, bei Moser und bei Seeger und

nach Köln bei Kraußz 26 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr.

121. 3764. 3859. 7025. 9254."17,774. 25,201. 27,241. 28,669.
29,066; -33,141. 35,"274..42,654. 43,154. 44,528.«47,861.
48,910. 50,3"13.54,606. 57,611. -62,776. 65.173. 68,842.
"74,318.«78,38;l und 78,584; 48 Gewinne zu 500 Thlr. auf

1«4,373.,
26,107. .

33,158.
49,647."
651505
73,937-.
zu 200

«

1 l,474.
19,314.
·31,360.,

'

41y003tz
»47,97-0.
54,742.

Nr. 20. 444. 1892. 2372.· 4s189. 6576. 6739. 11,929.
15,625. 15,98n 16,975. 18,459. 22,195. 22,695.
29,394, 30,371. 31,oii. 31,420. 31,782.-32,701.
38,0i«-3.39,188. 41,980. 45,175. 45;583. 47,414.
5i,283.’i)7,187. 57,264. 59,276. «63,640".64,393.«
65,ii72. 67,480. 67,758. 68,581. 70,491. 70,868.
74,249. 7s6,035. 77,295 und 78,91-4; 63 Gewinne
Thln auf Nr. 153. 725. 847. «7357. 9986. 10—,356.
11,830. 12,458. 13,975. 15,562. 18,403. L18«,792.
20219. «23,646.s 26-,129. 29,212. 30,101.. 30,830..
32,177. 33,525. 33,549. 33,718. .34,394..35;146«.«-«;
36,249. 36,344. »37,185.37,928. 39,546. 40,689.«.«
43,167. 43,493. 44,420. 44,549. 45,7667. 46,328.
49,747. b0,685. 51,899. 52,795. 53,092. 53,893.
55,014. d5,864. 64,900. l56,358. 66,767. 67,062«..67,508.«

«

» »
77,708. 77.,858. u. 77,967.

· ,—»Polizeiberichtvom .27. April. Am 27.« Vormittags
fand ein Schiffer in der Spree die Leicheeines neugebornen

Dasselbescheintunmittelbar nach der Geburt dorthin
geworfenzu»sein.

·

· ·

,
,

—« Die badischen halben Kronenthaler und die Viertel-

Kronenthaler werden vom funfzehntensMaidiefes Jahres an

außer Kours gesetzt, so daß sie von diesem Zeitpunkte nicht«

—- Der ,,Pos.» iheiit man aus dem Gassen-schenfor--
gendes mit: LudwigKlut aus Polen, 28-——30 Jahr alt,.von

«-

,Profession.ein ZiMMekUmNU-seit 6 Jahren in Preußen und
«

zwar in dem Dorfe Miatys (bei Wittkowo) ansassig,sollte von
Wittkowo aus über die preiißisch-polnischeGrenze gebracht und .

jenseits derselben bei der russichen Behörde als Ueberläufer
abgeliefert werden« Als ihm dieses auf dem Distriktskommis-
sariatgamtszu Wittkowo eröffnetworden war, wußte er jedoch
aus dem Bikreau Fu entspringen inid eilte der«Straßezu,
welche von Wittkoivo nach Gnesen -führt.«Aiif»dieser,,war- er

noch kaum 200 Schritte vorwärts gekpnimeu-als er sichschon
verfolgt und in der Gefahr sah, kbald eingeholt und ergriffen
zu werden. Entschlossen, lieber zu sterbeU,«a—IS»U0-chRußland
transporttrt zu werden, riß er fsich mit der einen Hand, so
schnell er konnte, das Halstuch -ab, währender—·niitdir andem ,

ein Rasirinesser aus der Tasche zog und sichmitdeuiselben die7
Kehle durchschnitt-«Die Verfolgerfandeu ihn, in seinem Mutes-»

« schwimmend,am Boden liegen. . Erslebte noch»Durch-einen
.

eiligst ans Wiiikowo»berbcigshvltm Akztnur-de die gefährliche
SchnittwundezugewehtUFWder Unglnctlichehierauf nach der

Stadt zurückgebrachtzspDjieWunde .Ist- wie sichspäterheraus-
stellt-, nicht ieoensaeiahrlichz

«

—

.

— Der Verfasserdu«-untBeschlngbelegtenBroschüre: »Der
Bruch mit« der Reformatwljund dieWiederherstellung des

KaiholizismUs-«sC- O- Hsflmann, stand gesternbot Gericht
und wurde Wegen Schmahmlgder Anordnungen der Obrigk-

l



keitss —» die Schrift beleuchtetedie Thätigkeitdes evang. Ober-

kirchenraths —-

zu 40 Thlrn. oder 1«M.onat Gefängnißver-

urtheilt.»Von der Anklage»der Aufforderung zum Ungehkaam
gegen die Obrigkeitwurde Hoffmann,freigesprochen,da der Ge-
richtshofin der Aufforderung zum Uebertritt zu den freien
Gemeinden,»wegen der in Preußen herrschendenReligionsfkek-
heit,«das gedachteVergehen nicht erblickte.

—- Wegen Spielens in der sächsischenLolterie wurden

gestern fünf Personen zu (5 Thlrn. Geldbußeverurtheilt.
- —§ -Die«-.Gerüchtevon einer Ministeikrisis, denen heute von

.- tragte ein mit der Theaterzensurbetrauter Ministerialbeamtek
die Streichung des » Tankred « von Voltaire aus dem Appet-
toinjveil der DichterseinenVerbannten in sein Vaterland zu-

ruckkebren»läßt,,,-ohne daßderselbe vorher die Erlaubniß
der Regierungs erhalten habe·« Napoleon, dein der Bericht
des Beamten vorgelegt wurde, brach zuerst beim Lesen desselbenf

in lautes Lachen aus, dann fasseer:’ ,,»E,uerZeusok istjschr

einigen Zeitungen wird, scheinen nicht ohne allen Grundzu «

sein« Auffailend ist jedenfalls, daß die königl.Botschaft, die

doch in einein besonders abgehaltenenKabinetsrath beschlossen
worden, nur vom Minister des Jnnern gegengezeichnetist. Ebenso
dürften die Worte desIMinisterpräsidenieiydie er auf die Erfin-
rung des Abg.Urlichsgesprochen,nichtohne Beziehunghieraufsein.
«Herrv. Manteuffel äußerte«nämlich:»was ich hier gesprochen
(über die Bildung der Ersten Kammer), habe ich als ehrlicher·

,Mann gesagt. Das Ministerium wollte sich kein Votum er-

schleichein Wenn meine Worte zu der Abstimmung, wie sie
erfolgt ist, Veranlassung gegeben haben, so bedaure ich dies

aber zurücknehmenwerde ich sie nicht. —-

» , x

« Köln. DienächsteSchwurgerichtsperiodeswirdwahrschein-
lich endlich den Prozeß gegen Dr. Becker, Literat Bürgers,
Dr. Klein-, Dr. Daniel-z ec. wegen sogenannten kommunistischen
Komplots liefern.

»

gerücktsein;daß-derAnklagesenat sein Votum darüber zu geben
hat, .ob und welcheBeschuldigten vor· die Schranken gestellt
werden sollen. Die Haft dauert bei den meisten schon länger
als ein Jahr. Dem Einzelnenwird im gliicktichstenFall, nach-
dem die hiesigenExistenzendurch die Untersuchungzu Grunde

gegangen sind, das Loos übrig bleibeny für neue und fürder
nngestörteThätigkeitjenseits des Ozeans das Schicksal zu ver-

suchen. — Die Wanderungdorthin ist in unserm Lande sehr
im Steigen. Jüngst ist nach Bonn eine Einladung von

Kinkel eingetroffen. Kinikel versichert,für seine Freunde und«
Landsleute dort Land in Bereitfchaft zu haben, nnd ladet ein,
mit so viel Geld zu kommen,

· «

port»an Ort nnd Stelle kostet. Die Kolonie soll den Namen

Bonn tra.en. ,

«

, .

safseåDie Entrüsrunggegen RichterIst so Allgcmkltd
daß sein eigener Vater-, welchen er um ein Bett bat, diese
Bitte mit der Antwort ablehnte, er habe keinen Sohn mehr.
Mit dem als Judaslohn zugesagten dreijährigenStipendtum
wird es nun auch nichts sein, was sichdaraus entnehmen laßt,
daß dein Dennnzianten sogar die zugesagte freie Verköstigung
aus einemGasthause seit einigen Tagen entzogen ist under
nunmehr die gewöhnlicheKost der Züchtlingeerhält.

-

Karlsruhe-. Der Thronfolger, Prinz Ludwigs hat aus

freier Entschließungerklärt, er verzichte.zu Gunsten seines Bru-

ders, des Regeuten Prinzen Friedrich, für immer auf Ueber-

nahme der Regierung· , (Tel. Dep.) »

Paris« Das »Payg,«meldet, L. Napoleon habe die Ab-

als die Uebetfahrt und der Trans-f

Die Sache soll --endlich in das Stadium
-

sicht,nach Algerien (?) zu reisen, um persönlichden Zustand
der Kolonieen kennen zu lernen.

London, 27. April. Die zweite Lesung des

mit einer Mehrheit von 150xStimmen angenommen wor-

den. Die Peeliten stimmten mit dem. Ministerium.
« '

,

"

(Tel. Dep.)

;
« Vermischtes.-

«

s

s Einjorrespondentder»,,Jndeäpendance«thut des über-

großenEifefkErwähnung,7
mit welchemgegenwärtigin Frank-

reich-hochgeellte Beamte gegen die Presse wüthen, und erin-

nert dabei all Udchstehendeskskuriosunywelches den bekannten

Entscheidungendeutschersjksensurbehbrdenwürdig an »dieSeite

gestellt werden kann. Beim Beginn des Kaiserreichesbean-
«

— Berlin, ·

Verlag von Theodor Hei-many

Miiizbiaiist
«

«

Und unterzeichnetesofort eine OWN-
x

.
« wer-genoch bedeutend billiger atsszzu den bin

Cz Thit. an, Tuche von- 25

duva, der Mann-kann nicht ImsDepartementxdce Jnuem
bleiben; es wäre zu lächerlich-«,Det Kaiser nahm eine Feder

dulch welcle der Sen or

·an’;den"Posteneines Marktauffehewbswfenwurde. «s

—

Netantwortlicder Rede-stetem stimmqu Hvkdketm ek- HEFT-«
.

v
N»

Vorschuß-Verein des Bezirke cis-.
General-Versammlung- -

Donnerstag, den 29. April 1852, Abends 8 Uhr,
ini MarkendorffÆ

«

. DamanscheiteL
118116 Erfindung: in diess. Kopfzu trag-J dessls eine neue Akt

patent. Haartouren für Herren cmpk. ask Pan-ask
dekselbi W. Schmidtj., -Hok-lt’riseuk, Jerusalemdrstk.15, 1 Tr-

- Nur für die Herren Kleidermachen
l LythNühbaumwollefür 8

Pfennige.
,

8 Ftben acht engl. Zwirn für Sgr. .

,
»

l Dutzend Schnallen von l Sgr. an, .

-

v

Fur Damen: 6 Ellen nieidcrschuukfür 9 Pfennige .

bei M. Hilley am Molkenmarktneben Nr. Z.

Ausverkaus von Tucheir und Buckskins.
Wiederumsind von einerauswärtigenTuchfabrikmehrere in

der Leipziger Messeunverkauft gebliebene Ballen Tuche und

Buckskins zum schleunigstenVerkauf hierher gesandtworden«
und sollen diese Sachenkuin schnell damit zu räumen

—- —-
M-—

das-n reisen
TV L Dis-Mk Darunter d eneuesten j- br·
OmbrswsvwwaelMMnstosseiUT Iwbelstm Tweenstoffevon
27Z Sgr. an, T br. Sommer- »und Winter-Buckstins von-

bisZTi1k.
-

.»

X

Der Verkauf ist;
g

.
) M Allen Farben.

Nr. 7- Oberweillftn Nr. I.
Strohhütewerden schöngewasWTükk-5—S—T—It
ä. St. 7iz Sgr. Ritter-giesse13, dicht bei dek Rotz-Its
Dr.-singend KsnmiskiögslsindSICH-Wiens

Ganz alte Bremer Minerva-Cigarketl, 109«·sissück«
18 Sgr. Tres Cavanas-Cigarren, 100 Stück 18 Sgr.
alte Mesvil-le-Cigarren«, 100 Stück 12 Sgrs fiUgues-
Cigarren 100 Stück 11 EBng U As M- empfiehltund sind

«

zu haben
«

Letpzigcrstv Nr. 105.
— auf dem Hofe«

Die höchsten Meile für grimme meiden-Z «cke,
Pfandschejm,Uhren, Gold Und Silberxzakkktz- A Istll
«

· GENUle MolkenmarktNr. Isl-

«Rose-n·g·asse31 ist We UJOVLStube nach vorn heraus an 3

ordentl. HLFLLLIHSchlafst- zu vermietheu bei Meyer« 3 Tr.
S—

l—S6jMEchuhm. Niidserwallstv20 Hof Wckifgs
"Ei«tl·e-«FWU-»der ihr Kind gesto·rbeii,wird gesuchtfiimein Kind

Wein bei d. Wickeifkau Schi·rcinge-g1sse25.I
·Em.Sth rechtlicherEltern kann als Lehrling eintretenin

der BuchethandlungKurstr. Nr. 26.
«

,

kVponsSoUiktduuenfinden N. Friedrichs-in 17 Reichs-fis
"

Bursch-en,die die Musik erlernen wollen, nach außen-an,kris- -

neu sichmeiden Demokrat-. Nr. 6 bei Löbzk
Druck ooa WTPorrnkaer tu Berti-c-

Kommandantenstm 7.


